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©tücf genau gearbeitet ift Wie bag Üftobell. ®§ ift mir leiber

p weitläufig einen genauer. Seridt barüber p mad)en. SBer

ftd) näper bafür intereffiert, bem ftepe id> gertie p perfön*
tidier SluSfunftgebung bereit.

SlloiS Eft arti, med. Sföbelfdreinerei,
fgergisrnpl (Unterwatben).

$i)ï|tt)00eUiePretter, ein iteueê 23aunmterial.

3m Solptednifden Serein Stünden brachte am testen
SerfammlungSabenb fjerr ®. ©dmeberer als gabrifant ber

Sir dt) it e ft ©dwarz'fd«" §oIgmotleWeIIbieIen
eine umfaffenbe, febr gefäEig arrangierte SlnSfteEung biefer
<5r§eugniffe pr Slnfdjauung. ®ie ^olgwotlebiele muß banf
iffrer ©igenfdaften als ein ganz perborragenb praftifdeê
Saumaterial angefepen werben. ®aSfelbe fann als neuefteS

©utwidelungSglieb ber langen ®ette Bon Saumaterialien an=

gefepen werben, welche bap bieuen fallen, einen fteinäpnliden
Sau ober eine berartige Serfleibung für SBänbe k. fofort
perfteEen unb in Senupung nehmen zu fönnen, opne auf ein
SluStrocfnen warten p müffen.

Slüeu biefen Sfaterialieu ift bef)ufS ©ewidtSminberung
unb Srpöpung ber SBärmeifolierung, fawie bepufS ©rpöpung
ihrer Slaftijität, ipreS gufammenpangeS bei plattenförmiger
©eftalt bie Seimtfdung entfpreder.b gearteter ©toffe gemein*

fam, als melde pier gleichmäßig oerteilte fèolzmoEe auftritt.
Saburd totrb anftatt einer leidten ©paltbarfeit wie bei

dtobraulagen in ©ipsbielen im ©egenteil ein fepr ppeë
Staterial gefdaffen, bad man felbftPerftänblid fägen fann,
in weldem aber ohne weiteres Sdrauben unb Säget ein*

gefdraubt unb eingefdlagen werben fönnen. ®a3 Saumaterial
beftept bemnad auä bieten, fdmalen, langen Srettern, bie

auS ©tucfmörtel unb $olzwoEe ober ©ement unb fgolpoEe
pergefteEt werben unb weide bireft burd Sagelung ec. am
Drte iprer Seftimmung befeftigt Werben fönnen. Sltfo bie

Sefleibung Don gadmerfen, bie Serfdalung Dan ®ädern,
®eden 2C. läßt fid wit biefem Siaterial in fürgefter 3eit
bewerfftelligen, baS natürlid and außerorbentlid feuerfider
ift, wie folded in ©traßburg angefteEte Serfude beweifen.
®aS Siaterial eignet fid baper aud zur Umhüllung bon
eifernen SonftruftionSteilen.

®ie gorm, inbem man bie eine Dberfläde einem 2BeE*

blede gteid geftaltet, berleipt bem Sfateriale fepr bequeme

©igenfdaften, um gange 2Bänbe barauS freitragenb unb troden
blaß burd Sagelung pfammenfügen p fönnen, inbem man
bie gugeit gegen einanber Derfept. @ine fold)e Sffianb fann
fofort aber nad einfadem JEbfdmeißen tapeziert werben.

®urd biefe EBeEen wirb natürlid bie ®ragfäpigfeit ber ®ielen
apne ©ewidtSerpöpung bebeutenb Dermeprt unb eignen bie-

felben ßd baper aud befonberS zur &erfteEung bau gepl*
höben, zur Sfolierung feudter EBänbe :c., fie werben in
©tärfen bon 3—10 cm gefertigt, aus benen fid) SBänbe

bon 5—10,5 cm ©tärfe perfteEen laffen.

gür bie fèerfteBung bon Söbeu zwifden eifernen ®rägern
werben eigene zweiteilige ©ewölbeffeine aus bem gleichen

Sîaterial gefertigt, bereu Saibung ebenfaES in fepr praftifder
SBeife meEenförmig pergefteüt erfdeini.

©dtießtid) ift nod bie Serwenbung beê SîaterialS at§

SBärmefdnppüEe für ®ampfropr!eitungen, ®aë*, Staffer unb

tlofetroprleitungen zu erwäpnen.
©eliefert wirb baS üDfaterial zur $dt bon SouiS ©fdeibel,

©ipS* unb föolzinbuftrie, ©railspeim; EJHindener SagerpauS

Dftbapnpof, ©.©dmeberer, fDtünden; ©eorg Sanfet, Dfen*
unb lQolzmoüe=Saumaterialten=gabrtf, Sauf=9türnberg; ©uftab
tpepbt, Saugefdäft in ©traßburg i. ®. unb beffen gilial*
fabrifen in ®lfaß*2otpringen, Saben, Reffen, §effen=Saffau
unb Sujemburg; Slbam Sraun, Sauunternepmer, StapferS*

berg i. ®., Stülpaufen; 3ul. SßeterS, Slrditeft, Koblenz;
Speinifd=2BeftfüIifde Snbuftrie für £oIzwofle*Saumateriatten,
®üffelborf unb beren gilialfabrifen im dtpeinlanb*2BeftfaIen.

$erfd)ie&ene§.
fBaugefeijgebtmg. ®te jur. gafultät ber Umoerfität Sern

pat §rn. Sllejanber ©dweizer non gürid nad Wopl*
beftanbenem Spanien zum Doctor juris utriusque ernannt,
©eine SDiffertation bepaubelt: „Sie moberneu Sau*
Sefdränfungen im fdweizerifden 3îedt."

9ieuc Simmatbrücfe. 3m Simmattpal würbe ber opne

®iSfufßon gefaßte Sefdtuß beS SantonSrateë, für eine neue
Srüde zwifden Stetifon unb Söeiningen cirfa 100,000 gr.
inS Subget einzufepen, burd Sanonenfdüffe gefeiert.

ttiorboftbapn. SluS Slltftetten fdreibt man ber „Sürider
Soft" : „2Bie man pier auS fiderer QueEe zu wiffen glaubt,

ift bas Slreal für bie dteparaturwerfftätten
g e f u Ii b e n. ®iefelben fämen nörblid ber Slarauer Sinie
auf ftäbtifdeS ©ebiet z« liegen. Seim SBärterpäitSden ober=

palb ©dlieren, baS ben Uebergang ber glurwege auS bem

3ud überwadt, foüen bie Sauten ipren Slr.fang nehmen unb

fid oftwärtS bis ins Slltftetter ©ebiet pinein erftreden. Ser»
meffungen unb Slugenfdeine non feiten ber leitenben Sepörben
laffen ftarf auf baS ©tubium biefeS ffSrofeEteS fdließen. Slud
bte ©pefulanten jdfeinen fdon baoon Söitterung befommeu

Zu paben. Dtadbem feit z®", brei SJionaten giemlid 5Rnpe

geperrfdt, Wimmelt eS nun Don foldeit!"
3ie Sürßergcincmbc grauetifclb genehmigte bie SBine

für ben 28,000 gr. Peranfdlagten SlatpauSumbau.

9Sopnuttg§eitquete SBintertpur. ®er ©roße ©tabtrat
bewiflgte für Sornapme einer SBopnungSenquete einen Srebit
oon 6000 gr.

SeprlingSprüfung ©cptffptiufcn. (J.) ®s paben fid
auS bem ganzen èanton zur bieSjäprigen SeprlingSprüfang
23 fieprlinge augemelbet. ®te ©dulprüfung ift am 16. 3an.
Dorgenommen morben; am 2. TOrz befammeln fid) bie ®p=

perten, weide am 16. gleiten SionatS bie 2öer!ftattprüfung
abnehmen. ®ie SluSfteEung ber SeprlingSarbeiten in ber

©ewerbepaEe bauert Dom 15.—22. Sftärz- ©epr zu begrüßen
ift, baß bie SrüfungSfommiffion Dom alten Sraude abge»
îommen unb bie bieSjäprige fßräwierung nidt mepr im ©aale
eines Seftaurant, fonbern im feierlidem ©aale ber 3Jiäbden=
fdule Dornepmeu wirb.

®er 19. gattuar 1896 ift für bie ©emeinbe Sinningen
ein ©prentag; benn er zeugt Don ber großen DpferwiEigfeit
unterer ©inwopuerfdaft, bie jeweilen für baS als gut unb
redt Srfannte aud wit finangielïeit Seiftungen einftept; pat
bod bie ©emeinbeoerfammlung, freilid uud iuufie gewalteter,
reifüder ®iSlnffion befdloffen, nidt nur im nädften ©ommer
ein ftattlideS © d u l p a u S zu erfteEen, fonbern aud bie

feit Dielen 3apren gewünfdte SSafferDerforgung ein=

Zuridten.
3n nobler unb in ber ®pat freunbnadbarlider SBeife

pat Safel fid bereit erflärt, unfere Drtfdaft mit bem nötigen
Sßaffer Detfepeu zu woflen. gür Safel wirb eS Don Sor=
teil fein, baß bie ©emeinbe Sinningen fid Derpflidtet, innert
Zepn 3apren eine Sanalifation zur Slbfüprung beS

©dmupwafferS burdzufüpreu, fobaß Sirfig unb Elümelinbad
in geiten Don Spibemien für Safel feine ©efapr mepr
werben fönnen.

glt ÜUtfiatten (©t. ©aEen) ift man gegenwärtig an
ber SluSftedung einer S a b e a n ft a 11 unb eineë 21 b f o n

berungSpaufeS. ©rftere fommt in bie 9täpe beS

®onnerbade§ bei ber Seffelbrüde, leptereS bagegen in bie
ftäpe beS fDîarolanifden ©pttalS.

®te ©tabt greihurg pat bem ©taat einen Sanbfomplep
bon über 17 Sudeten, in SrroEeS gelegen, zum Sßreife Don

gr. 85,000 Derfauft. ®ie ©taat glaubt, bafelbft einen Sau=
plap zu gewinnen, um Pom Sapnpöf weg zum neuen
UniDerfitätSgebäube für bie wiffenfdafdtde gafultät ein neues
Onartier zu erfteEen.
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Stück genau gearbeitet ist wie das Modell. Es ist mir leider

zu weitläufig einen genauen Bericht darüber zu machen. Wer
sich näher dafür interessiert, dem stehe ich geâie zu persön-
sicher Auskunftgebung bereit.

Alois Marti, mech. Möbelschreinerei,
Hergiswyl (Unterwalden).

Holzwollewellbretter, ein neues Baumaterial.

Im Polytechnischen Verein München brachte am letzten

Versammlungsabend Herr C. Schmederer als Fabrikant der

Architekt Schwarz'schen Holzwollewelldielen
eine umfassende, sehr gefällig arrangierte Ausstellung dieser

Erzeugnisse zur Anschauung. Die tzolzwollediele muß dank

ihrer Eigenschaften als ein ganz hervorragend praktisches
Baumaterial angesehen werden. Dasselbe kann als neuestes

Entwickclungsglied der langen Kette von Baumaterialien an-
gesehen werden, welche dazu dienen sollen, einen steinähnlichen
Bau oder eine derartige Verkleidung für Wände zc. sofort
herstellen und in Benutzung nehmen zu können, ohne auf ein
Austrocknen warten zu müssen.

Allen diesen Materialien ist behufs Gewichtsminderung
und Erhöhung der Wärmeisolierung, sowie behufs Erhöhung
ihrer Elastizität, ihres Znsammenhanges bei plattenförmiger
Gestalt die Beimischung entsprechend gearteter Stoffe gemein-
sam, als welche hier gleichmäßig verteilte Holzwolle auftritt.
Dadurch wird anstatt einer leichten Spaltbarkeit wie bei

Rohranlagen in Gipsdielen im Gegenteil ein sehr zähes

Material geschaffen, das man selbstverständlich sägen kann,
in welchem aber ohne weiteres Schrauben und Nägel ein-

geschraubt und eingeschlagen werden können. Das Baumaterial
besteht demnach aus dicken, schmalen, langen Brettern, die

aus Stuckmörtel und Holzwolle oder Cement und Holzwolle
hergestellt werden und welche direkt durch Nagelung zc. am
Orte ihrer Bestimmung befestigt werden können. Also die

Bekleidung von Fachwerken, die Verschalung von Dächern,
Decken zc. läßt sich mit diesem Material in kürzester Zeit
bewerkstelligen, das natürlich auch außerordentlich feuersicher

ist, wie solches in Straßburg angestellte Versuche beweisen.

Das Material eignet sich daher auch zur Umhüllung von
eisernen Konstruklionsteilen.

Die Form, indem man die eine Oberfläche einem Well-
bleche gleich gestaltet, verleiht dem Materiale sehr bequeme

Eigenschaften, um ganze Wände daraus freitragend und trocken

bloß durch Nagelung zusammenfügen zu können, indem man
die Fugen gegen einander verfetzt. Eine solche Wand kann

sofort oder nach einfachem Abschmeißen tapeziert werden.

Durch diese Wellen wird natürlich die Tragfähigkeit der Dielen
ohne Gewichtserhöhung bedeutend vermehrt und eignen die>

selben sich daher auch besonders zur Herstellung von Fehl-
böden, zur Isolierung feuchter Wände zc., sie werden in
Stärken von 3—10 ein gefertigt, aus denen sich Wände

von 5—10,5 czua Stärke herstellen lassen.

Für die Herstellung von Böden zwischen eisernen Trägern
werden eigene zweiteilige Gewölbesteine aus dem gleichen

Material gefertigt, deren Laibung ebenfalls in sehr praktischer

Weise wellenförmig hergestellt erscheint.

Schließlich ist noch die Verwendung des Materials als

Wärmeschutzhülle für Dampfrohrleitungen, Gas-, Waffer- und

Klosetrohrleitungen zu erwähnen.
Geliefert wird das Material zur Zeit von Louis Gscheidel,

Gips- und Holzindustrie, Crailsheim; Münchener Lagerhaus
Ostbahnhof, C. Schmederer, München; Georg Bankel, Ofen-
und Holzwolle-Baumaterialien-Fabrik, Lauf-Nürnberg; Gustav

Heydt, Baugeschäft in Straßburg i. E. und dessen Filial-
fabriken in Elsaß-Lothringen, Baden, Hessen, Hessen-Nassau

und Luxemburg; Adam Braun, Bauunternehmer, Kaysers-

berg i. E.. Mülhausen; Jul. Peters, Architekt, Koblenz;
Rheinisch-Westfälische Industrie für Holzwolle-Baumaterialien,
Düsseldorf und deren Filialfabriken im Rheinland-Westfalen.

Verschiedenes.

Baugesetjgebung. Die jur. Fakultät der Universität Bern
hat Hrn. Alexander Schweizer von Zürich nach wohl-
bestandenem Examen zum Oocwor suris utrius^us ernannt.
Seine Dissertation behandelt: „Die modernen Bau-
Beschränkungen im schweizerischen Recht."

Neue Limmatbrücke. Im Limmatthal wurde der ohne
Diskussion gefaßte Beschluß des Kantonsrates, für eine neue
Brücke zwischen Dietikon und Weiningen cirka 100,000 Fr.
ins Budget einzusetzen, durch Kanonenschüsse gefeiert.

Nordostbahn. Aus Altstetten schreibt man der „Züricher
Post" : „Wie man hier aus sicherer Quelle zu wissen glaubt,
ist das Areal für die Reparaturwerkstätten
gefunden. Dieselben kämen nördlich der Aarauer Linie
auf städtisches Gebiet zu liegen. Beim Wärterhäuschen ober-

halb Schlieren, das den Uebergang der Flurwege aus dem

Juch überwacht, sollen die Bauten ihren Anfang nehmen und
sich ostwärts bis ins Altstetter Gebiet hinein erstrecken. Ver-
Messungen und Augenscheine von feiten der leitenden Behörden
lassen stark auf das Studium dieses Projektes schließen. Auch
die Spekulanten scheinen schon davon Witterung bekommen

zu haben. Nachdem seit zwei, drei Monaten ziemlich Ruhe
geherrscht, wimmelt es nun von solchen!"

Die Bürgrrgcmeinde Fraueufeld genehmigte die Pläne
für den 28,000 Fr. veranschlagten Rathausumbau.

Wohnungsenquete Winterthur. Der Große Stadtrat
bewillgte für Vornahme einer Wohnungsenquete einen Kredit
von 6000 Fr.

Lehrlingsprüfung Schaffhausen, (ff.) Es haben sich

aus dem ganzen Kanton zur diesjährigen Lehrlingsprüfung
23 Lehrlinge angemeldet. Die Schulprüfung ist am 16. Jan.
vorgenommen worden; am 2. März besammeln sich die Ex-
perten, welche am 16. gleichen Monats die Werkstattprüfung
abnehmen. Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten in der

Gewerbehalle dauert vom 15.—22. März. Sehr zu begrüßen
ist, daß die Prüfungskommission vom alten Brauche abge-
kommen und die diesjährige Prämierung nicht mehr im Saale
eines Restaurant, sondern im feierlichem Saale der Mädchen-
schule vornehmen wird.

Der 19. Januar 1896 ist für die Gemeinde Binningen
ein Ehrentag; denn er zeugt von der großen Opferwilligkeit
unserer Einwohnerschaft, die jeweilen für das als gut und
recht Erkannte auch mit finanziellen Leistungen einsteht; hat
doch die Gemeindeversammlung, freilich nach lange gewalteter,
reiflicher Diskussion beschlossen, nicht nur im nächsten Sommer
ein stattliches Schulhaus zu erstellen, sondern auch die
seit vielen Jahren gewünschte Wasserversorgung ein-
zurichten.

In nobler und in der That freundnachbarlicher Weise
hat Basel sich bereit erklärt, unsere Ortschaft mit dem nötigen
Wasser versehen zu wollen. Für Basel wird es von Vor-
teil sein, daß die Gemeinde Binningen sich verpflichtet, innert
zehn Jahren eine Kanalisation zur Abführung des

Schmutzwassers durchzuführen, sodaß Birsig und Rümelinbach
in Zeiten von Epidemien für Basel keine Gefahr mehr
werden können.

In Altstätten (St. Gallen) ist man gegenwärtig an
der Ausstellung einer Badeanstalt und eines Ab son-
derungshauses. Erstere kommt in die Nähe des

Donnerbaches bei der Keffelbrücke, letzteres dagegen in die
Nähe des Marolanischen Spitals.

Die Stadt Freiburg hat dem Staat einen Landkomplex
von über 17 Jucharten, in Perolles gelegen, zum Preise von
Fr. 85,000 verkauft. Die Staat glaubt, daselbst einen Bau-
platz zu gewinnen, um vom Bahnhof weg zum neuen
Universitätsgebäude für die wissenschaftliche Fakultät ein neues
Quartier zu erstellen.


	Holzwollewellbretter, ein neues Baumaterial

